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(T  Anzeigenpreis : ^
Die fiebenspaltige Zeile 20 Pfg . Geschäfts¬
anzeigen, Wohnungs -, Aleine - und Stellen-
anzctgcn aus dem engeren Derbreitungsbezirk

15 Pfg , Reklamen 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
ZürdieTagesausgabe bis 6 Uhr am Vorabend.

Nachlaß  nur bei Wiederholungen und
pünktlicher Bezahlung . . „

Geschäftsstelle : Diezerstraßs 17.
^ -Postscheckkonto 123S2 Frankfurt . _J

48 . Jahrgang.

Scharfe Verfolgung vom Gevrrg
bis MM Meer.

Lentfcher Abrndbericht.
Berlin,  28 . Okt., abends . (WB .) Amtlich.

In Flandern  lebhafte Feuertätigkeit bei Dix-
muide und im Houthoulster Wald.

Am Oise -Aisnr -Kanal bei Filain örtliche
Kampfe.

Im Osten nichts wesentliches.
Die italienische zweite und dritte Armee

find im Rückzzuge  nach Westen.
Unsere Verfolgung ist vom Gebirge bis zum

Meere im schnelle» Fortschreiten.
An Gefangenen sind bis jetzt 100 OM, an Ge¬

schützen über 700 gezählt.
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Neue Tauchboot -Resultate:
18 500 Kr.-U.-T.

WB . B e r l i n, 28. Okt. (Amtlich.) Im Aer-
melkanal und in der Nordsee wurden durch »msere
U-Boote wiederum 18,500  Br .-N.-To . versenkt.
Unter den vernichteten Schiffe » befanden sich zwei
mittelgroße bewaffnete englische  Dainpfer , fer¬
ner der bewaffnete italienische Dampfer „Gemma"
(3111 Tonnen ) und der englrsche Segler „Eldra ".
Außerdem wurde ein tiesgeladcner Darnpfcr tor¬
pediert, der jedoch schwer beschädigt eingeschleppt
Verden konnte.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Wiener Tagesberichte.
WB . Wien,  27 . Okt. Amtlich wird verlant-

bart:
Italienischer Kriegsschaup -latz.
Der unter der persönlichen Oberleitung Seiner

Majestät unseres Kaisers und Königs gegen die ita¬
lienische Haupturacht geführte Schlag greift gewal-
tig aus . Unsere kampferprobten ruhmreichen
Fsonzotrnppen und die w.it unüberwindlicher Stoß¬
kraft vorgchendcn deutschen Streitkräfte haben ei¬
nen vollen Erfolg  errungen . Die Waffenbrü¬
derschaft der Verbündeten , geschmiedet auf unge¬
zählten Schlachtfeldern , besiegelt durch das Blut
unserer Besten , bewährt sich aufs neue in unver¬
gleichlicher Weise.

Am o bc r e n I s o n z o haben unsre alpenländi-
schcn Truppen , — altbewährte Jnfantcrieregimen-
ter, Kaiscrjägcr , Schützen aus Steiermark und
Tirol —, in dem felsigen Gebirgsgcbiet des R om-
b o n und des Canin und apf dem Monte Stoll in
zäher Ausdauer und Tatkraft das Gelände und den
Feind bezwungen . Südwestlich von Karfreit er¬
stürmten preußische Schlesier  den hoch ans-
ragenden Monte  M a i a j u r. Dort wie westlich
Tolinein wird durchweg auf italienischem
Bode»  gefochten.

Auf der Bainsizza - Hochfläche  wehren
fich die Italiener Schritt für Schritt . In heftigem

'Kampfe wurden die feindlichen Stellungen südlich
von Vrh, die einst so heiß umstrittene Höhe (52)
bei Vodice und der in Italien als Siegcspreis der
elften Jsonzoschlacht so sehr gefeierte Monte Santo
erobert. Söhne aller Gauen Oesterreichs und Un¬
garns wetteiferten an Angriffsfrcudigkeit . Bei
C a n a l e und östlich davon brachten zwei K. und
K. Divisionen allein 16 000 Gefangene und 200 Ge¬
schütze. -
' N ö rd li ch v o n Gö rz st eh en wir am

I s o n z o.
In H a i g i r H r b entriß die ungarische 17.

Division , die seit mehr als 2 Jahren am unteren
Jsonzo siegreich wacht, dem Feind in schneidigem
Ansturm seine erste Linie . Es fielen 3500 Italiener
in ihre Hand. Die Ge s a m t z a h l der G e fan¬
ge n e n hat sich auf 6 0,000 , die der erbeute-
ten Geschütze auf 500 erhöht.

Bon feindlichen Flugzeugen sind bisher 26 her-
abgeschosscn worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz und
Albanien:

Nicht Neues.
Der Chef des Gcneralstabs.

Kei Gör ; über den Ifon ;o.
Monfalconc , Monte Fortin , Höhe Podgora Hoch¬

fläche Bainsizza uitd Monte Kuk genommen.
WB . Wien,  28 . Okt. Amtlich wird verlaut-

bart:
Italien i scher Kriegs sch auplatz.

Gestern ist von unserer Jsonzofront die letzte
Fessel eines seit 2 % Jahren ebenso glorreich wie
opfervoll geführten Verteidigungskrieges gefallen.

' Sowohl auf der Ka r st h o chf l ä che wie im
G ö r z e r Abschnitt wurde zum Angriff überge»

' gangen . Der Italiener hielt imseren Sturm nir»

Siegreicher Vormarsch in die italienische Ebene.
Gör ; und Cividale besetzt.

Mehr als 80000 Gefangene, über BGS
Geschütze erbeutet.

Deutscher Tagesbericht.
WB . Großes Hauptquartier,  28 . Okt.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern ist die Feucrtätigkeit längs der

Jser -Nicdcrung wiederum stärker als früher, ins¬
besondere bei Dixmuidcn.

Zwischen Blankaart -Sec und der Straße Menin-
Dpern schwoll der Artilleriekampf zeitweilig zu gro¬
ßer Heftigkeit an. Morgens griff der Feind an
der flachen Einbrnchsstelle südwestlich des Houthonl-
ster-Waldcs erneut an, ohne größere Vorteile als
am Vortage zn erringen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Oisc-Aisne -Kanal verstärkte sich die Fener-

tätigkeit bei Brancourt und Anizp le chateau.
Nachmittags stießen starke französische Kräfte tief
gegliedert am Ehemin des Dames östlich von
Filain und nordwestlich von Brave gegen unsere
Linien vor. Sie wurden blutig a b g e-
wiese  n. Bei Souain , Tahure und Le Mesnil m
der Champagne führten unsere Stoßtrupps erfolg¬
reiche Unternehmungen durch.

Auf dem westlichen Maas -Ufer unterhielten die
Franzosen starkes Feuer auf die von uns im
Chaume-Walde kürzlich gewonnenen Gräben.

Auf dem

Leftttchen«riezsschanplatz
und an der u;

Mazedonischen Front
keine größere Kampfhandlungen.

Italienische Front.
Die schnelle MeitersKhenng des

gemeinsamen Angriffs am  Ifsn-
zo brachte auch gestern volle Ge¬
folge.  _
gends stand. Am Südflügel wurde Mo n f a c o n e
durch unsere Bortruppen gewonnen . Oberhalb von
Gradisea stürmte in dritter Morgenstunde Major
Moesary an der Spitze des tapferen Röszcgcr
Jägerbataillons Nr . 11 über die brennende
I s o n z o b r ü cke auf das rechte Ufer hinüber und
entriß dem Feinde den Monte Fortin.  Ans
dem Castell von G ö r z hißten Abteilungen des
Karlwuacrer Infanterie -Regimentes Nr . 96 um 2
Uhr unsere Fahne . In rascher Feindv -nsolgung
wurde westlich der befreiten Stadt der Jsonzo
übersetzt und die Höhe  P od g o r a erstiege»,

Die Hochfläche von B a i n s i z z a°Hciliggcist
liegt , den Monte Kuk inbegriffen , h i n t e r u n s e-
r e r Front.  Bei Platon erzwingen sich unsere
Trllppen in erbitterten Kämpfen den Ucbergang
über den Fluß.

Cividale ist in deuffcher Hand. Ungestüm vor- ,
wärts drängend , allen Widerstand des Feindes
brechend, gewannen unsere Brbündeten den Ein¬
gang in die venctianische Ebene.

Die geschlagenen Armeen des Herzogs von
Aosta und des Generals Capelle haben bisher an
Gefangenen 80 000 Man » eingebüßt . Die Zahl
der erbeuteten Geschütze wird gering auf 600 ge¬
schätzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz und Albanien.
Nichts von Belang.

Der Chef des Generalstabs.

Cividale und Wdine.
Das von deutschen Truppen soeben eroberte

Cividale ist eine Mittelstandt von etwa 10—12 000
Einwohner » in der italien . Provinz U d i n e und
liegt nur mehr 15 Kilometer von der Provinzial-
Hinrptstadt Udine rnffrrnt . Udine selbst ist eine
gewcrbfleißigc Stadt von etwa 40 000 Einwohnern
und hat als wichtiger Eisenbahn -Knotenpunkt zur
Zeit große strategische Bedeutung . Zweifellos wer¬
den unsere Truppen sich dieser wichtigen Stadt
möglichst bald zu bemächtigen suchen. Udine ist ja
nur einen Tagemarsch von Cividale enffernt und
liegt schon im Rücken der italienischen Jsonzo -Stel-
lung.

Rücktritt des spanischen Kabinetts.
WB . Madrid , 28. Okt. Meldung der Agence

Havas . Das Minifterirnn ist zrrrückgvtreten.

Italienische Resste , die unse¬
ren Divisionen den Austritt aus
dem Gebirge zu verwehren such¬
ten , wurden in kraftvoAem Stotz
zurückgeworfen.

Abends drangen deutsche Trup¬
pen in das brennende Lividale,
die erste Stadt der Ebene ein.

Die Front der Italiener bis
zum Adriatifchen Meer ist ins
wanken gekommen . Auf 'der
ganzen Linie sind unfere Aoeps
im Nachdrängen.
Gsez , dis in den Isonzs -Lchlach-

ten viel umkämvfte Stadt ist
heute früh von österreLchisch-un-
gaeischen Divisionen genommen
worden.

Die Zahl der Gefangenen ist
auf

mehr als 80000
gestiegen Die Zahl der GesGuAe
hat sich auf mehr als 606 erhöht.

Der 1. Gencralquartierniefftcr.
Ludendorfs.

WB. Wien , 28. Okt. Amtlich wird verlaut-
bart:

Heute früh beseüten unsere Truppen
Gorz»

Vom Kastell wehen nach einjähriger Feindcsherr-
schaft wieder — tote seit langen Jahrhunderten —
unsere Fahnen . Die Italiener sind über den Jsonzo
gewichen.

Ter Chef des Generalstabes.

Kein französischer Angriff mehr?
Schweizer Grenze, 28. Okt. Das Pariser „Petit

Journal " berichtet aus dem Hauptquartier , die
französische Heeresleitung hat beschlossen, keinen
großen Angriff mehr zu unternehmen , sondern den
Feind zu erschöpfen(?), bis eine entscheidende Un¬
ternehmung Erfolg verbürge.

Luftangriff auf Luxemburgu. Saargebiet«
WB. Berlin , 28. Okt. In der Nacht vom 24.

zum 25. Oktober griffen mehrere feindliche Ge¬
schwader das lothringisch - luxemburgi-
s chr? und das Saar - Jndustrie - Gcbiet  an.
In Esch  in Luxembrrrg wurden fünf Personen ge¬
tötet und vier verwundet. In Saarbrücken
sind ein Toter und sechs Verwundete zu beklagen.
Materialschaden wurde tricht verursacht. Der son¬
stige Sachschaden ist unbedeutend. Vier Flug¬
zeuge  wurden durch Abwehrmittel unseres Hei-
mat-Luft-Schutzes ab geschossen  oder zur
Landung gezwungen darunter ein Handley -,Oage°
Großflugzeug. Die Insassen waren bis artf einen
Amerikaner sämtlich Engländer.

Unaufhaltsam vorwärts.
WB. Berlin , 28. Okt. Auf dem zweiten Haupt-

kriiegsschauplatz in Italien habstn die deutschen
Truppen im Verein mit den tapferen österreichische
ungarffchen Bundesgenossen neuen Ruhm geerntet:
Außer der bisherigen Beute mehr als 60,000
Gefangenen und 500 Geschützen nnd un-
übersehbarem Kriegsgerät,  das noch iki
den Gebirgsschluchten und Tälern steckt, hatte der
Feind schwerste blutige Verluste. In wenigen Ta¬
gen hat Cadorna fast den ganzen Gewinn eines
2^ jährigen Krieges wieder eingebüßt . Seine
zweite Armee ist geschlagen und nach Ueberwindnug
vielfach zähen feindlichen Widerstandes dringe « die
Verbündeten unaufhaltsam gegen die oberitalien.
Ebene und die rückwärtigen Verbindungen der
ital . Hauptarme « am Jsonzo vor.

Der Monte Santo erstürmt.
WB. Wie« , 27. Okt. Aus den: Kriegspresse¬

quartier wird ' gemeldet: Der Manch Santo ist von
den verbündeten Truppen im Sturm genommen
worden. Damit wurde ein lveiterer Grundpfeiler
des italienischen Widerstandes gefällt und ein neuer

Markstein auf unserm siegreichen Vorwärtsschreit »,
erreich.'. Als die italienische Trikolore nach z>i
vergeblichen Jsonzoschlachten in der Frühe des 2
August auf den Gipfel des Monte Santo gepflar»
wurde, kannten der Jubel und das ' Triumphg
schrei im Königreich kerne Grenzen . Die Eroh
rung dieser Schlüssels nach Triest sollt? die offen
liche Meinung der Italiener über alle Mißerfolg
hinwegtäuschen. Nach einer dreitägigen Offenst^
ist dieser Schlüssel  wieder in unserer Hand . A
Krone des italienischen Brsreiungswcrkes ist te
trümmcrt ; unter denehernen Tritten der verbünk/
ten H:ew wankt die italienische Front in ihr,
Grundfesten.

Tie KanzlerlMe.
Zur rnnerpolitischen Lage wird rrns aus Bet

neuerdings genwldet: Die Kcmzlerkrisis ist nach W
vor akut und nach wie vor besteht bei den M e h
heitsparteien  volle Einmütigkeit darübr
daß ein Verbleiharr des Tr . Michaelis inr Arnte ur
möglich ist. Der Abg. T r i m b o r n hat dem Chi
des Zivilkabinetts diese Auffassung der Mehrher^
Parteien nochnrals sehr eindringlich zur KenntmI
gebracht, während der fortschrittlich»- Abg. Haust
mann  dem Staatssekretär Dr . Hel ff er ich d:g
Ansichten der Mehrheitsparteien über seine  Per¬
son mitgc eilt hat. Nach Berichterstattung der bei- .
den gebrannten Abgeordneten beschlossen die Vcrtre-
rer der Mehrheitsparteien die zwischpnparteilicherr
Besprechungen vorerst auszusetzen, und d.r Krong
Zeit zu lassen, sich über die obwaltenden Verhält¬
nisse gründlich zu informieren und die ihr für die
Leitung der Rerchsgeschäfte geeignet erscheinenden
Persönlichkeiij'n arrszuwählen. Vor Mitte nächster
Woche dürste eine Enischeidung der Krona glicht zu
erwarten sein, allerdings glaubt nran, daß sie auch
kaum darüber hinaus verzögert werden dürfte . ?

Rücktrittsgesuch von Tr . Michaelis?
Berlin , 27. Okt. Die Gerüchte, daß der Reichs -»

kanzler Dr . Michaelis  sein Abschieds --
gesuch eingereicht  habe , erhalten sich, ob-
schon eine amtliche Bestätigung nicht zu erhalten!
ist. Die Tatsache, daß der Kaiser  heule vor¬
mittag den Staatssekretär Dr . Helfferich,  den
Minister v. Breitenbach,  den Chef des Zivil¬
kabinetts v. Valentini,  den Hausminister
Grasen zu Eulenburg  empfangen hat , weist
darauf hin, daß die Krise in ihr letztes , e n t»
scheidendes Stadium eingetreten  ist,
und daß ihre endgültige Regelung unmittelbar be¬
vorsteht. In denselben politischen Kreisen, die das
Gerücht von dem Rücktritt des, Kanzlers erfuhren,
wird bekannt, daß die Kandidatur des Fürsten
Bülow als die aussichtsreichste befunden wird.
Wenn demgegenüber das „Verl. Tagebl ." behaup¬
tet, der Chef des Zivilkabinetts sei davon unter¬
richtet worden, daß die gesamte Linke, die große
Mehrheit des Zentrums und zahlreiche National¬
liberale dieser Kandidatur ablehnend gegenüber
stünden, so stimmt diele Darstellung mit dem
Sachverhalt keineswegs überein. Die Parteien
haben sich absichtlich in der Kandidatenfrage Zu¬
rückhaltung auferlegt, unter dem leitenden Ge¬
sichtspunkt, daß die Ernennung des Kanzlers
selbstverständlich lediglich Sache des Trägers den;
Krone ist. Auch ist die S t i m m u ug im K r e i s e-
der Parteien einer Kandidatur des'
Fürsten Bülow gegenüber  mit Aus¬
nahme der Sozialdemokraten eine wesentlich
andere , als s i e das „B e r l. Tagebl ." hier
behauptet.

Die Boss. Ztg. (freisinnig) meint mit Recht, daß
rn allererster Linie ein Mann diesmal an die Spitze
der Reichsleitung kommen muß, der nach außen
ein internatio .nales Prestige  besitzt und
der vor allem in der Lage ist, in der politischen
Kriegführung für das Zustandekommen eines b a l-
digen  Friedens,wertvolle Dienste zu,leisten . Die
Rücksicht auf die innerpolitische Situation kommt-
py ft in aftiP ' ifpr Ŝ inif*

Aehnlich drückt sich für das Zentrran die Köln.
Valksztg. aus : Für den netten Kanzler müsse die
Be f ä h i g u n g für dir Außenpolitik Aus-
schlaggebend sein. Unebenheiten auf dem Gebiete
der inneren Politik sind immer noch leichter zu er¬
tragen und auszubügeln , auch minder folgenschwer,
als Mißgriffe auf dem Gebiet der auswärtigen -
Poiltik . Es entspricht daher wohl dem Wunsch des
ganzen deutschen Volkes, daß die Wahl,ches neuen.
Mannes eine Persönlichkeit treffen möge, welche
auf diesem Gebiet zu Hause ist.

Auch diese Charakteristik des großen Kölner Zen-
trumsblattes scheint auf Bülow hinzuweisen. Wir
verraten auch wohl kein Geheimnis , wenn wir
sageir, daß der Zentrurnsabg . -Erzbrrger schon seit
Monaten auf den Fürsten Bülow als den Mann
der Situation  hingewiesen hat.

Ueber die Aüffassun  g der, Parteien  m
der Personenfrage hatte auch die „Tägl . Rund - .
schru" mitteilen können: Eine Einigung der bür¬
gerlichen Parteien auf den F ü r st e n B ü l o w ist,
wetm nmn einig? Atrßenseiter abrechnet, vor - .
Händen.  Die Sozialdemokratie widerstrebt aber
dieser Kairdidatur aus Leibeskräften. Ueber die •
übrigen Kandidaten,  gleichviel , ob sie aus.
Diplomaten - oder Beamtenkreisen, komtnen, besteht
aber überhaupt kerne Gnmütrgkeit.



Die stegreiche Durchbruchsschlacht
am oberen Jsonzo.

Der hübsche Flußname „I s o n z o" wird un¬
fern treulosen früheren Verbündeten , den Jta I i e-
nern,  Wohl noch mehrere Jahre wie eine
schreiende Dissonanz in den Ohren gellen , denn am
Jsonzo haben ihre ebrgreizigen Erobernngsträuiiw
in der 4. Oktoberwoche des blutigen Schicksaljahres
1917 jammervoll Schisfbruch gelitten . Die grim¬
migen Teutonen vom deutschen Nordmeer nebst
ihren treuen österreichifch-amgarischen Verbünde¬
ten sind über die Verräter von 1916 gekommen wie
Srmson ijber die Philister und haben den an sich
schon auf ' schwachen Füßen stehend»tt Kriegsruhm
der schwarzgelockten Jtalianos in heroischem An¬
sturm vollends in Scherben geschlagen.

In einem gewaltigen Vorstoß haben vereinigte
Streitkräfte des österreichisch-ungarischen deutschen
Heeres den ganz en  N o r d f l ü g e l der Zweiten
italienischen Armee am oberen Jszmzo über den
Hausen geworfen . Dieser Nordflügel stand auf
mühsam geivonnenem Boden , den unser Bundes¬
genosse ihm nur nach schweren und für den Feind
verlustreichen Kämpfen iiberlassen hatte , in Stel¬
lungen , die , von Natur stark, mit allen Mitteln der
jetzigen B -esestiguugskunst ausgebaut worden
waren . Trotzdem ist der groß angelegte Durch¬
bruch völlig geglückt und wird von den siegreichen
Truppen immer weiter vorgetragen . Am Dttttwoch
herrschte noch schlechtes Wetter , das dann zu einem
schönen Herbsttag anr 26 . wurde , so daß unsre Feld¬
grauen anfangs außer dem feindlichen Widerstand
nur noch die schweren Hindernisse , die das zer¬
rissene Gelände ihnen entgegensetzte, zu überwin¬
den hatten . Aus drei  Räumen wurden die Ope-
rationen begonum , aus der südlich des Predilpasses
gelegenen Gegend von Flitsch aus Saga am rechten
Jsonzoufer , am Korsett und aus der Gegend von
Tolmein , wo ein Briickeukopf noch in der Hand
unsrer Verbündeten tvar, bis nach Auzza hinunter,
wo sich ein Stoß gegen die Hochfläche von Bamsizza
—Heilig "geist anschloß. Oeffnete auch nur einer
dieser Angriffe sich den Weg durch die feindlichen
Linien , so faßte er rechts und links auf die rück¬
wärtigen Verbindungen der italienischen Nachbar¬
abschnitte über und drohte sie abzuschneiden. Der
Angriff ist aber auf asten Einbruchsstellen gelun¬
gen und hat überall dem Feind den Rückzug abge¬
schnitten. Daraus erklären sich dis hohen G e -
f a n g e n e n z a h l e n (am Samstag abend bereits
über 60 000 Mann ) und die noch unübersehbare
Beute , unter der sich schon 450 Geschütze befinden.
Der Karnpfeifer und Erfolg riß die verbündeten
Heeresterle über die Ziele sort, die ihnen von der
Obersten Heeresleitung gesteckt lvaren , rmd sie
nahmen auch die Höhenstellungen , in denen der
Feind seine weichenden Truppen aufzunehmen ge-
dache . Das Vorgehen auf baden Jsonzoufern von
Tolmein — Auzza flankierte die Italiener , die bei
Bainsizzcv—Heiligegeist sich zur Wehr setzten und
zwang sie zurückzugehen. Tie Grenze begleitet im
allgemeinen die 8 -sörmige Schleife des Jsonzo von
Flitsch bis Auzza westlich in der Entfernung von
einigen Kilom -tern , tritt aber bei Tolmein näher
an den Fluß leran und nähert sich ihr am meisten
bei Nomzina —Canale . Zwischen Kars reit und
Auzza dürften die Punkte liegen , an denen ttalieni-
scher Boden bereits erreicht ist. Die Operationen
sind im Fluß und werden mit voller Kraft weiter-
geführt.

Kaiser Karl a» der Tiroler Front.
Trient , 26. -Okt. Am 19. Oktober fuhr Kaiser

Karl nach Judikarien . Trotz strömenden Regens
harrte die Bevölkerung an der Straße aus und be¬
reitete dem Kaiser jubelnde Kundgebungen . Der
Besuch galt diesmal dem Raume von Bondo . In
Bondo selbst waren mehrere Abteilungen und
zahlreiche Truppenabovdnungen aufgestellt . Der
Monarch ließ jede Abteilung und jede Abordnung,
sobald er sie angesprochen hatte , einrücken. Am
nächsten Tage fuhr der Kaiser ins Grödnertal . An
diesem Tage besichtigte der Kaiser auch einen
Bergführerkurs . Besondere Anerkennung zollte
der Monarch einer geradezu prächtig aussehenden
Abteilung türkischer  Offiziere und Mannschaf,
ten , die an diesem Kurse teilnahmen . Vom Gröd¬
nertal fuhr der Kaiser nach Bvixen , das prächtig
geschmückt war Am Sonntag nachmittag fuhr der
Kaiser ins Passeiertal , wo er den Sandhof , die
Geburts - und Wohnstätte Andreas Hofers , besuchte
und von beiden Urenkeln Hofers begrüßt wurde.

Einzelheiten aus dem siegreichen Vorstoß am
Jsonzo.

Die Italiener waren , wie aus ihren Presse-
stimmen und aus Bekundungen von Ueberläufern

Glänzender Sieg am Jsonzo.
Die T. italienische Armee geschlagen.

fieuhcb -dshareith
Atigriffb an ähp
JsonzcFnont

60000 Gefangene,
450 Geschütze erbeutet.

Erfolgreiche Abwehrschlacht in Flandern.
Deutscher Tagesbericht.

WB . Großes Hauptquartier,  27 . Okt.
(Amllich .) . »

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.
Die Franzosen und Engländer setzten gestern

tagsüber auf dem Kampfseldc in der Mitte der

fl andrisch en Fro nt von neuem  sta rke Kräfte ein,

um die Schlachtentsch eidu ng zu suchen. Der Erfolg

blieb unser ; vergebl ich haben die fe indlichen Divi
sionen  sich in unserer Abwehrzoue verblutet . Ge

steigerte Artilleriewirkung lag  auf dem Kampf-
geiändc , che der Fein d zum Angriff schritt. Hinter
der sich vorwärts schiebenden Feuerwalze brachen
seine Sturmtruppen vor.

Nö rdlich von Bixschoote gelaug ten die Franzose»

bis Bul tc hoek: von dort warf sie unser Gegen stoß

ins Trichterfeld zurück. Zwischen der Straße
Kleken—Poclkaprllc und der Bahn Rvulers -Npcru

drangen in wi ederholtem Ansturm die Engländer

vor. Nach hin - und  her wog enden Kümpf en, die
westlich von Paschendaele besonders erbittert

waren , mußte sich der Feind mit wenigen Trichter¬
li nie» vor seiner Au sgangsstellung begnüaerr.

Abgesehen vom Hauptangriff , würden mehrere
englische Divisionen gegen unsere Front von
Bccelaerc bis südlich Ghcluvelt vorgcsührt . An¬
fangs brachen sic in den Par ! von Paezclhacr und
in Gheluvelt ein ; doch wurde der Feind durch un¬
fern kraftvollen Gegenangriff bald wieder über die
alte Linie znrückgeworfen.

Die Teilkämpfe dauerten bis in die Nacht an:
das starke Feuer ließ nur vorübergehend nach.

Truppen aus allen Teilen des Reiches haben
ruhmvollen Anteil an dem für uns günstigen Ans¬
gang des Schlachttagrs.

Italienische Front.
Pie unter persönlicher Gber-

Lertnng Sr . apostolischen Maje¬
stät des Kaisers Karl von Oester¬
reich, Königs von Ungarn , vorbe¬
reiteten Operationen gegen die
Hauptmacht der itatienschen Ar¬
mes reisen unter der Mitwirkung
der unvergleichlichen Stostkraft
deutscher Truppen , die Schulter
an Schulter mit ihren tapferen
Waffenbrüdern am Jsonzo in den
Kamps traten , einem großen Er¬
folge entgegen.

Die Mette italienische Armee
ist geschlagen.

Durch gutes Wetter begünstigt,
drangen über die Kshsn u. durch
die Täler , vielfach chtzen Wider¬
stand des Feindes brechend, deut¬
sche und österreichisch-ungarische
Divistonen unanstzaltsam vor.

Berlin , i
( ,t Vortrag
kcralstab
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Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Irr wenigen Abschnitten am Orsc-Aisuc -Kanal

nahm der Artillerickampf größere Stärke an.
Feindliche Infanterie versuchte gegen abend an
inchrcren Stellen auf dem Nordufcr des Kanals
Fuß z« faffen.

In der Ehampagne und au der Maas steigerte
sich vielfach die Feuertätigkeit in Verbindung mit
Anfklärungsgrfcchteu.

Auf dem

Oesltichen̂^^ sschanplütz
und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert. L tt dendorff.

unzweifelhaft hervorgeht , schon seit Wochen auf
unsere Operationen vorbereitet , aber unseren
kampfbewährten Truppen ist es trotzdem geglückt,
im ersten gewaltigen Anlauf die Stellungen des
Gegners an vielen Punkten einfachzu
ü b e r r e n n e n. Dabei sind allein einer einzigen

Bischöflicher Grlatz
betteffcnd eine Kirchenkollektefür den Bau von

Kirchen in Frankfurt a. M
Im Jahre 1916 waren 1200 Jahve verflossen

seitdem der hl. Bonifatius zum erstenmale den
Boden Deutschlands betteten hat. In Ueberein-
stimmung mit dem deutschen Episkopat hatte der
Bonifatius -Verein beschlossen, eine größere Jubi¬
läumsfeier zu veranstalten und als bleibendes An¬
denken eine Jubiläumskirch ', welche zugleich
Kriegsgedächtniskirche sein sollte, in dem Stadt-
teile Sachsenhausen  von Frankfurt a . M . zu
erbauen.

Die Fortdauer des Krieges hat di? Jubelfeier
im Jahre 1916 nicht zugelassen : sie wurde auf das
Jahr 1919 verschoben, in welchem es 1200Jahre sein
ioerden, daß der hl. Bonifatius mit päpstliche
Sendmig zum zweitenmale als Glaubensbote nach
Deutschland kam, dem er nun bis zu seinem glor¬
reichen Martyrertod seine ganze Lebenskraft
weihte . Dieses für unsere Vorfahren rmd uns jo
bedeutsame Ereignis wollen wir im Jahre 1919 mit
innigem Danke gegen Gott für das kostbare Ge¬
schenk unseres hl. katholischen Glaubens und zur
Erneuerung in dessen Geist festlich begehen. Auch
daran ist festgehalten worden , in Frankfurt a. M>
Sachsenhausen mit den Gaben aller deutschen Ka¬
tholiken eine Jubiläums - und Kriegsgedächtnis,
kirche zu erbauen . Ja der für das Jahr 1916 ge¬
faßte Plan hat eine Erweiterung dahin erfahren,
der Kirchennot in Groß -Frankfurt dadurch zu be¬
gegnen , daß die hochwürdigsten Herrn Bischöfe und
der Bouisatiusverein im Verein mit dem katholi¬
schen Frauenbund den Bau von noch zwei weiteren
Kirchen, nämlich in Frankfurt -Bornheim und
Fraukfurt -.Bockenheini ins Auge gefaßt haben.

Frankfurt a. M . ist zur Zeit die Stadt , in wel¬
cher die in der Minderheit befindlichen Katholiken
am meisten unter dem Kirchenmangel leiden , weil
mit d»m raschen Wachstum der Katholikenzahl und
der Ausdehnung der Stadt die Kirchenbauten der
kathol . Kirchengemeinden nicht Schritt halten konn¬
ten. Ist doch die Zahl der Katholiken von 37 000

im Jahre 1880 auf rund 130 000 im Jahre 1910
gestiegen . Besonders drückend ist die Kirchennot
in den drei genannten S adtteilen , in welchen
hauptsächlich katholische Arbeiterfamilien aus allen
Teilen Deutschlands wohnen . Sachsenbausen bat
nur die kleine, ehemals dem deutschen Ritterorden
dienende Kirche mit etwa 400 Sitzplätzen.. Dabei
zählt die Gemeinde rund 2400 Schulkinder . Nm
nur diesen Gelegenheit zum Besuch der hl. Messe zu
geben, sind in der kleinen Kirche drei Schulgottes¬
dienste notwendig . Für die übrigen Gläubigen
reichen die sechs hl. Messen in keiner Weise ans.
Bornheim mit etwa 18 000 Kcttholiken hat nur die
kleine St . Josephskirche und einen größeren Saal
als Notkirche. Aehnlich liegen die Verhältnisse in
Bockenheim. Dabei zählen die Stadtteile , für
welche in dm letzten Zeft neue größere Kirchen ge¬
baut worden sind schon eine solche Anzahl von
Katholiken , daß auch hier schor die Notwendigkeit
der Teilung und neuer Kirchen sich geltend macht.
Es habenSt . Gallus 12 000 , Sk . Bernardus 18 000
Katholiken . Dazu kommt, daß im Ostend infolge
der Errichtung des Osthasens ein ganz neuer weit
ausgedehnter Stadtteil entstanden ist, für dessen
über 16 000 Katholiken notwendig eine geräumige
Kirche gebaut ioerden muß . weil für sie zur Zeit
nur die kleine Kapelle der Niederlassung der Barm¬
herzigen Brüder vorhanden ist.

Die Folge des Kirckenmcmgels ist eine außerge¬
wöhnlich betrübende Schädigung unserer heiligen
Kirche in Frankfurt , wo bei ritten Gesamtbevölke¬
rung von 414 576 Einwohnern sich 129 867 Katho¬
liken mit rund 17 000 katholischen Schulkindern be¬
finden . Einen Gradmesser für die Verluste , die
wir Katholiken in Frankfurt erleiden , bilden die
gemischten Ehen , deren Zahl ständig wächst. 1900
waren es 966 , davon wurden katholisch kirchsich ge-
schlossen nur 311 . 1910 waren es 1266 , davon wur¬
den katholisch kirchlich geschlossen im Verhältnis zu
1900 noch bedeutend wmiger , nämlich nur 363 . Don
den im Jahre 1900 aus gemischten Ehen geborenen
Kindern wurden nur 837 katholisch getauft , von
den im Jahre 1910 geborenen Kindern nur 930.
Dirje » rgrh« rvr BkÄ uste werben « st daun ßc-

Ter scharf grätige Höhenrücken deö Stol
wurde von den k. « . k. 22. Schützen-Division ge-
nommcn . Der 1641 Meter hohe, sttlrk befestigte
Gipfel des Monte Matajur siel schon am 25. Ok¬
tober 7 Uhr vormittags , 23 Stunden nach Beginn
unserer Angriffe bei Tolmein durch die hervor¬
ragende Tatkraft des Leutnants Schnieder , der
mit 4 Kompagnien des vberschlcsischen Infan¬
terie -Regiments Nr . 63 den starken italienischen
Grenzstützpunkt stürmte.

Die Kampf - und Marschleistun¬
gen aller Truppen » die durch die
Vorwerke der Jütischen Alpen
der italienisch . Ebene Anstürmen,
find über alles Ksb erhaben.

Die Dahl der Gefangenen hatm auf
66 060,

die der erbeuteten Geschütze auf
450 erhöht . .

Unübersehbares Kriegsgerüt
mutz aus den genommene ?; Stel¬
lungen der Klaliensr noch gebor¬
gen werden . 26 feindliche Flug¬
zeugs find in den beiden letzten
Tagen abgefchssfen worden . '

Die italienische Asonro-Front
wankt bis Mr Wippach . Auf der
Karfttzochfläche hält ftch der
Gegner.

Ter 1. Generalquartiermeisier.

unserer Divisionen ein D ivisi ons -, ein
Brigade - _und vier Regimentskom-
m a n d e u r e in die Hände gefallen . Die Gesamt¬
beute ist noch gar nicht zu übersehen, nur so viel
läßt sich ichon sagen, daß sie an Gefangenen wie
an (beschützen sehr erheblich ist.

ringer werdetr, wenn die Zahl der Kirchen und
Geistlichen vermehrt und vor allem auch die
jetzigen Pfarrbezirke durch Teilung ver-
kleinert werden . Andernfalls ist bei dem ständigen
Zuzitg von Katholiken ans ganz Deutschland, be¬

sonders anch aus unserer Diözese mit immer zu¬
nehmenden Verlusten zu rechnen. Was Frankfurt
selbst zur Abhilfe dieser Not tim konnte, hat es ge-
tan . Es wirrden die größten Opfer gebracht und
schon eine ganze Reihe von Kirchen ohne Hilfe von
außen gebaut . Aber jetzt ist es den Katholiken
Frankfurts , vor altzm denen von der alten Stadt¬
pfarrei , nicht mehr möglich, aus eigenen Mitteln
drei weitere Kirchen zu erbauen , so sehr auch ferner¬
hin aus die Mithilfe der Frankst:: ter Katholikm
gerechnet werden kann, die durch Kirck-ensteuer und
durch freiwillige Sammlung fortlaufend ihre Ga-
b--n spenden. Auf Jahrzehnte hinaus wird an eine
Behebtmg der Frankfurter Kirchennot nicht gedacht
werden können, wenn nicht die Katholiken von
ganz Deutschland hier helfend einspringrn . Aus
ganz Deutschland , aus den Städten wie vom flachen
Lande wandern jahraus jahrein unsere Glauhens-
brüder nach Frankfurt.

Daher halten es denn anch der Hochwürdigste
deutsche Episkopat , det Bonifatiusverein rmd der
katholische Frauenbund für eine Ehrenpflicht von
ganz Deutschland , den Frankfurter Katholiken ge¬
meinsam ihr Hilfe zu gewähren , well nur so cs
möglich sein wird , den immer wachsenden Verlusten
unßwer heiligen Kirche zu steuern rmd unfern Brü¬
dern und Schwestern in Frankfurt das kostbare
Glaubensgut zu erhalten . Deshalb werden in ganz
Deutschland einmütig die Katholiken ihre Gaben
opfern , um mit diesen der Kirchennot in Frank¬
furt a. M . zu steuern und in den neuen Kirchen
künftigen Zeiten ein Denkmal ihrer Opferwillig-
keit selbst in schwerer Kriegszeit zu hinbwlassen.
Im Jahre 1919 hoffen wir den Grundstein wenig¬
stens der Kirche legen zu können, welche als Jubi¬
läums - und Kriegsgedächtniskirche zu Ehren des
hl. Herzens Jesu , dem wir zu Kriegsbegftm unser
Vaterland beson ders geweiht haben, in Sachsen»
hausen errichtztt ioerden soll. Das wird geschehen

. lieber jedes Lob erhaben ist auch diesmal wie-
der die ganz ausgezeichnete Art und-
Weise des Zusammenarbeitens  zwi
scheu unseren und den österrrichisch-ttngarisck>er.
Truppettverbänden während der ganzen Dauer
der Vorbereitung dieser großen Aktion. Selbst -:,
verständlich gab es dabei außerordentlich große,
Schwierigkeiten zu überwinden . Sie sind dank
dem unvergleichlichen Eifer und guten Willen , der
auf beiden Seiten  von der Obersten ■Füh-
rung bis herunter zum letzten Mann an den Tag
gelegt wtirde, in der denkbar erfreulichsten Weise
überwunden worden , so >aß dem großen Unter¬
nehmen , soweit MenscheitLräfte reichten, die zuver¬
lässigste Grundlage mit mtf den Weg gegeben
war . Daß „alle unsere Ziele"  für den
ersten Tag erreicht worden sind, darf ohne jede
Ruhmredigkeit behauptet werden . Die gemein¬
samen Operationen nehmen jetzt ihren „plan»
mäßigen " Fortgang : unsere Lesev wissen zur Ge»"
nüge , was diese Wotte im Munde Hindenburgs
zu besagen pflegen.
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Berttischung der italien . Niederlage in Italien.
Lugano , 26 . Okt. Das italienisck>e Volk ersähtt

nur den offiziellen Teil der Wahrheit über die
Jsonzoschlacht,  da die Regiening den deut¬
schen und den österreichischen Bericht unterdrückt
und die Pressevertreter in Zürich zwingt , alle mt»
bequemenTatsachen auszulassen oder zu verdrehen.

Die Vorgänge in Irland.
Amsterdam, 27. Okt. Nach einer Meldung dek

hiesigen Blätter hat der Kongreß der Sinnfriner
in Dublin einsttmmig beschlossen, die internationale-
Anerkennung Irlands als selbständige unabhängige
Republik anzustrcbcn tmd eine Volksabstimmung
über die Regierungsform abzuhalien.

Allgemeine Hafensperre.
Schweizer Grenze , 27 . Okt. Wie Schlveizer

Blätter von der italienischen Grenze melden , sink
Dienstag nacht alle italienischen Häfen des adria-
tischen Meeres als gesperrt  erklärt worden.

Im Kriegszustand mit Brasilien.
London , 26 . Okt. Das Reutersche Bureau er¬

fährt , daß der brasilianische Dampfer „Lavao " in
der Nähe der spanischen Küste torpediert  wor¬
den ist. Der Präsident von Brasilien erklärte, daß
dadurch jetzt der Kriegszustand Bra¬
silien  von Deutschalnd aufgenötigt worden sei.

mere

Ein japanisches Dementi.
Stockholm, 26 . Okt. Anläßlich der Gerüchte

von einer Uebersiihrimg japayischer Trup¬
pen  auf den russischen Kriegsschauplatz gibt die
Petersburger Agentur eine Erklärung des Chefs
der japanischen Militärmission Generals Takaja
wieder , daß er ein Ueberführen der japanisckM
Armee nach Europa als ausgeschlossen betrachte».
Diese sei nur für die Verteidigung Japans bezw.
für den Krieg in den östlichen Gebieten ausgebll»

I det und müßte andernfalls vollkommen umorganr»
siert werden.

können, wenn alle , ob reich, ob arm , ihren Verhält¬
nissen entsprechend ihre Gaben bringen . Wie in
allen Diözesen Deutschlands , so soll auch in der nns»
rigen am F e st e Allerheiligen  in allen
Kirchen und Kapellen mit öffenllichenr Gottes¬

dienste bei diesem rin* Kirchenkollekte für
den Kirchen ba  n in  F ra  n kfu rt  a . M . und
ztvar in allen  Gottesdiensten abgehalten lverden.
Zur Vorbereitung derselben ist dieser unser Erlaß
am 28. ds . Mts . von der Kanzel zu verlesen. Am
Feste Allerheiligen selbst ist noch einmal empfehlend
auf di ? Kollekte hinzuweisen.

Wir dürfen wohl erwarten , daß sich hier die
Opferwilligkeit unserer Diözesanen um so glänzen¬
der betätigen wird , da sowohl die .Jubiläums - und
Kriegsgedächtniskirche als anch die zweite geplante
Kirche in unserer Diözese  erbaut iverden
sollen.

Limburg,  den 19. Oktober 1917.
Der Bischof,

t Augustinus.
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Sücherlifch.
Wehrpflicht und Laufbahnen im deutschen Heere nebst

Anhang . Vierte verbesserte Auflage . ° Bearbeitet von
Major B o y s e n. Miiitär -Verlag von Zuckschwerdt u.
Co., Berlin -Steglitz , Schlotzstratze 41. Preis 1 Mark 50
Pfg . Das Buch, 112 Seiten stark, umfaßt : Armee - und
Marineeinteilung — Wehrpflicht — Der Rekrut —
Freiwilliger Eintritt — Unteroffizierschulen , Schiffs-
jungendivision — Der Zwei - u. Mehrjährig -Freiwillige
— Der Einjahrig -Freiwillige — Die Kapitulantenlauf¬
bahn im deutschen Heere — und bringt im Anhang : Ge¬
haltstafel , Muster für Meldungen , Verzeichnisse der ge¬
forderten Größen , Bezeichnungen der körper¬
lichen Fehler,  Verzeichnis der Regimenter und
selbständigen Bataillone . Mit drei Tafeln Uniformab¬
zeichen und einer Garntsonkarte des deutschen Heeres
ausgestattet , wird es allen Wehrpflichtigen eine vortreff¬
liche Stütze sein . Das Buch hat anderen Erscheinungen
gegenüber den großen Vorzug , daß es bei billigem Preise
die Wehrpflichtverhältniffe aller Stände vereinigt und
dem Interessenten einen Einblick in alle Laufbahnen im
Heere , über die er sich erst entscheiden will , gibt. Das
Buch kann bestens empfohlen werden, “ —'
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Kornilvws Selbstmordversuch
AaÄ Pariser Blättern soll General Kornilow

.0! Selbstmordversuch unternommen haben. Er
11 sich die Pulsader mit einer Glasscherbe geöff

E konnte aber im letzten Augenblicke gerettet
kurven

M»

Deutschland.
Vorträge beim Kaiser.

Berlin, 25. Okt. (WB.) Ter Kaiser hörte heute
Li , Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts und den
kgeiicralstabsvortrag.

Die Krise.
Die Berliner Abendblätter sind abermals an

!„chjllt von den Zänkereien der Parteien
Mer Bestehen oder Nichtbestehen einer Krise, über
I Iva Jhhalt der interfraktionellen Besprechungen,
ijher die mutmaßliche Stellungnahme des
ltzei se r s zur Krise, über den angeblil

ttiery

angeblichen Kampf
rischen den Anhängern der Vorrechte der Krone
ji,ö der sogenannten Erweiterung der parlamen
rischen Herrschaft. Es ist recht bezeichnend, daß
den meiiten Blättein dieser gänzlich unfrucht

arc Ltreit einen breiteren Raum einnimmt als
M die großen deutsch-österreichischen Erfolge an

italienischen Front.
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Die Blätter des Linksblocks sind natürlich sehr
schäftig, die sogenannte Kanzttrkrisis möglichst
u t zû erhalten . Es ivird ganz offen mit dem
r u che i d e in a n n s und seiner Genossen

gcttolst, deren seit Würzbrkrg gesteigertem Kraftge-
0  doch ein Sühnopfer  dargebracht iverden
jiu&. Dieser Witte oder vielmehr Unwille Scheide-
Mms ist auch letzten Endes die eigentliche Uifache
„Her Krisenerscheinungen seit Juli . — Es bestätigt
fid), daß das Eutlassungsgesuch des Admirals
| Capelle dom Kaiser abgelehnt worden ist. Fer-

r wird berichtet, daß Reichskanzler Dr . Michaelis
der Meinung sein soll, daß für ihn gar kein Gnind
zim Rücktritt vorliege.
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Richtigstellungen.
Berlin, 26. Okt. In der Köln. Ztg . lesen ivir:

Zn den Blätternachrichten zur Krise wird von ei¬
nemP r o g r a m m gesprochen, das die Mehrheits-
Mün und die Nationalliberalen für die künftige
Politik aufgestellt haben sollen, und auf das der
Reichskanzler verpflichtet werden 'soll. Hierzu ist
richtigzrrstellen, daß die interfraktionellen Besprech-
mp überhaupt keine Beschlüsse zu fassen haben,
das ist Sache der Fraktionen . Es ist vielmehr fest-
gestellt worden, daß, sobald der Fall «,intrete, daß
in neuer Kanzler sich mit den Fraktionen in Ver-

bmdrmg setzen würde, er selbstverständlich auch zu
km Entwurf citr § Programms Stellung zu 'neh-
»im habe. Wenn heute im Berliner Tageblatt be-
vuptet wird , ein solches beziehe sich sowohl auf die
imere als auch auf die auswärtig : Politik , es stelle
die Forderung auf , daß die p r e u ß i sche W a h l -
"form  noch bis Weihnachten dirrchgeführt
Verde, ohne mit andern Dingen verkuppelt zu wer-m. und hrtfc die hnfifHtfm Q/'nfit-r
m, und daß die politischê Zensur beseitigt werden
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so ist dazu richtigzustellen, daß von Zentrums
vorgeschlagen war , der Kanzler solle die Gc-

vhr-dafür bieten, daß die preußische Wahlreform
>yal und bald durchgeführt werde. Von einer Be¬
ttung bis Weihnachten ivar keine Rede, ebenso»
»enig von einer Ablehnung der Verbindung mit
m andern mit der Reform zusammenhängenden
iorlagen. Tie politische Zensur  solle , so-

veit ihre Beseittgung nicht möglich ist, den Zivil-
ehörden(Oberpräsidien ) übertragen iverden. Die
lorloge eines Gesetzes über die A r b e i t e r ka m-
>ern sei in Aussicht zu nehmen, sowie dis Auf-
ibmig des Paragraphen  163 , Absatz 2 der
ewerbeordnung. In bezug auf die auswärtige
»litik solle eine Bindung des Kanzlers nicht statt-
"den. Es genüge, wenn er erkläre, daß er den
rundsätzen zustimme, die in der Beantwortung
u P a p st n o t e seites der R ichSleitung zum
usdruck gekommen sind. Einer Bindung airf die
riedensresolution des Reichstags vom 19. Juli
wbe von nationalliberaler Seite ausdrücklich wi-
irsprochen. Der Vorstand der nationalliberalen
rattion tritt am Dienstag nächster Woche zusam-
im. Das ist die Instanz , die dazu Stellung zu
chmen hat.

)!( Das Gesetz, betreffend Vereinfachung der
traftcchtspslcgc ist soeben durch Veröffentlichung
ihtskräfttg geworden. Es enthält folgende Be-
mmungen: Der Staatsanwalt kann für Wor¬
hen, die zur Zuständigkeit der Sttafkammer ge-
ren, die Zuständigkeit des Schöffengerichts da-
rrch begründen, daß er bei Einreichung der Au
"geschrift die Eröffnung des Hauptverfahrens vor
m Schöffengerichte beantragt.
Die Eröffnung des Hauptverfahrens vor dem

höfsengerichte soll nur daun beantragt werden
knn keine schwerere Strafe als Gefängnis oder
iluugogaft von lechs Monaten oder Geldstrafe,
ttu oder neben Haft oder in Verbindung mit-
Zander oder mit Nebenstrafen, und keine höhere
^l'e als eintausendlünfhnndert Mark zu erwarten
- Bei llebertretungen und Vergehen kann die
wfe durch schriftlichen Strafbefehl des Amts-
hters ohne vorgängige Verhandlung sistgefch'.
irden, wenn die Staatsanwaltschaft schriftlich
krauf anträgt . Gegen einen Beschuldigten, dei'
>s achtzehnte Lebensjahr noch nicht vollendet hat,
if durch einen Strafbefehl  Freiheitsstrafe
kr festgesetzt werden, wenn die Freiheitsstrafe an
>Stelle einer nicht beizutreibenden Geldstrafe
ten soll. Das Gesetz tritt mit dem 1. November
l7 in Kraft und tritt mit dem Ablauf von einem
hre nach der' Beendigung des gegenwärtigen
kiegszustandes außer Kraft.

Maßnahme damit , daß die erwartete Wirkung der
Schnell- und Eilzugszuschläge nicht ( ingetreten
sei. Das halbamtl . Blatt stellt auch die Verkrhrs-
beschränkung für Militärpersonen in Form einer
militärischen Urlaubssperre in Aussicht, die vor¬
aussichtlich erst im Frühjahr aufgehoben werden
solle. . Ebenso solle der Urlauberverkehr an den
Sonnabenden und Sonntagen sowie die Fahrt der
Angehörigen nach den Garnisßuorten eingeschränkt
oder unterbunden werden.

Schweiz
.Amerikanische Oberaufsicht in der Schweiz.

.. Die „Ostschweiz" schreibt: Der amerika-
npche Gesandte in Bern hat zur Ueberwachung aller
m der Schweiz sich aufhaltenden Amerikaner einen
Geheimdienst gebildet und ein ganzes Heer frei¬
williger Helfer — es sollen sich dabei besonders
einige amerikanische Zahnärzte ans der welsch.m
Schweiz und ein Amerikaner vlsässischer Herkunft
hervortun — ist bis in die kleinsten Orte der
Schweiz verbreitet und wacht darüber , daß kein
amerikanischer Staatsbürger mit Deutschen oder
ihren Verbündeten , zu welchen auch die das Gast-
recht der Schweiz genießenden königstreuen Grie¬
chen gezählt werden, verkehrt. Verstößt ein Ameri¬
kaner gegen diese Vorschrift, so erhält er mit Sicher-
heit in den nächsten Tagen ein Schreiben aus Bern,
das ihm im Wiederholungsfall die Entziehuirg des
Passes n. die Nichteinlösung seines Schecks in Aus¬
sicht stellt. Neuerdings ist sogar auch der Verkehr
mit zahlreichen eingesessenenSchweizern, z. B. mit
Sinei alteingesessenen schweizer Aerzten, unter
Strafe gestellt und neben der wirtschaftlichen alw
nunmehr auch eine gesellschaftliche schlvarze Liste
ausgestellt worden. Dieses Vei'bot erstreckt sich auch
auf den Verkehr mit dein König von Griechenland
und dessen Gefolge, den Gästen der neutralen
Schweiz.
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* Erhöhung der Eicrprcise . Berlin,  26 . Ott.
le Zentral -Einkaufsgesellschaft sieht sich genötigt.
it Preis für Anslandeier neuerdings erheblich
erhöhen. Ueberall im Auslande ist infolge der

Nehmenden Lebensmittelknappheit die Nachfrage
hg stärker geworden, und die Preise sind in-
lledessen in den Herkunftsländern fortwährend
hegen. Hinzu kommt, daß in den letzten Mo¬
ren der Stand der deutsckieu Währung im Aus-
kide weiter erheblich gesunken ist. Während bei-
lelsweise am 1. Juli 1917 die dänische Krone

mit 1,96 M,  der holländische Gulden noch mit
J{  notierte , muß die Zentral -Einkaufs-

ellscbaft heute 2.25 M und 3,10 M bezahlen.
Wcitcre Einschränk, »gcn im Eisenbahnverkehr
in der Kommission des preußischen Abgeord-

enlwuses durch den Eisenbahnminist>cr angekün-
t worden : sie werden jetzt auch bestätigt durch
k Mitteilung der halbamtlichen „Sächsischen
latszifttung", die die Einführung der Erlaub-
pflrcht für Eisenbahnfahrten auf überlasteten
reckenm Aussicht stellt. Begründet wird diese

Lokales.
Limburg , 29. Oktober.

— L a n d st u r m - M e l d u n g. Alle in der
Stadt wohnhaften Landsturnipflichtigan , die im
Monat Oktober 1900 geboren sind, haben sich am
Mittwoch vonuittags von 11—12 Uhr im Polizei
büro zur Landstirrmrolle anzumelden.

— 7. Kriegsanleihe.  Die Bediensteten
des Eisenbahn - Betriebsamtes Lim
bürg  haben 104 300 <M  auf die 7. zKriegsanleihe
gezeichnet.

— Einschränkung der Nährmittel-
Verteilung.  Von zuständiger Seite wird uns
mitgeteilt : Das Kriegsernährungsamt hat in einer
Veröffentlichung darauf hingewiesen, daß die im
Laufe des Wirtschaftsjahres öffentlich verteilten
Lebensmittel als ein Ganzes betrachtet und in sich
so ausgeglichen werden sollen, daß die Gesamtver-
sorgmig mit rationierten Waren möglichst gleich¬
mäßig durchgehalten werden soll. Das Kriegser
uähruugsamt hat im Anschluß daran betont, daß
gerade jetzt, wo die Zufuhr an Kartoffeln mit
ihrem hohem Nährwert am sick-ei-ften und auch auf
eine einigermaßen ausreichende Gemüseversorgung
zu hoffen ist, entsprechend weniger Nährmittel
(Graupen , Teigwaren usw.) verteilt werden kön¬
nen. Sie . stärkere Verteilung solcher Närhmittiel
all dann im Spätwinter oder mit dem beginnen¬
den Frühjahr aufgenommen werden, wo erfah¬
rungsgemäß die Vorsorgung mit anderen Nah-
rungsmitteln schwieriger ist. Infolge dieser arrmd»
i'ätzlichen Regelung ist in vielen deutschen Städten
ine Verteilung von Nährmitteln schon seit längerer
Zeit eingestellt worden. Im Regierungsbezirk
Wiesbaden und insbesondere in dessen Großstädten
war es noch immer möglich, die Verteilung aufrecht
zu erhalten , wenn sie auch naturgemäß ab und zu
in geringeren Mengen erfolgt ist. Es tmrd aber
jetzt zur DurMührung der vom Kriegsernährungs
amt angeordneten Grundsätze erforderlich sein, die
Verteilung von Nährmitteln a«f diejenigen Kneife
zu beschränken, die sie am dringendsten benötigen,
das sind Kinder , Kranke , stillende  M ü t -

er . Was darüber hinaus zur Verfügung steht,
wird in erster Linie Massenspeisungen zugewiefen
werden, während die allgemeine Bevölkerung in
der nächsten Zftt gar nicht oder nur sehr schwach
mit Nährmitteln beliefert werden kann. Insbe¬
sondere wird die Bevölkerung des flachen Landes
und der kleinen Städte sich damit absindm müssen,
daß die Verteilung für eine gewisse Zeit einge¬
stellt wird. Das dürfte aber insofern nstht von
allzu großer Bedeutung sein, da gerade in diesen
Kreisen leichter die Möglichkeft zur anderweitigen
Versorgung gegeben ist. Sollten die Zuweisungen
der Berliner Zentralstelle weitere Verteilungen im
Bezirk gestatten, so werden in erster Linie selbst¬
verständlich die großen Städte ju beliefern fein.

— Guter Saaten st and.  Die Wmter-
saat, die in der Zeit von Ende September bis An¬
fang Oktober infolge der Trockenheit schlecht auf-
gehen konnte,, hat durch den Regen und .die Boden-
feuchtchkeit gut gekeimt und sich gut entwickelt.
Der Stand der gesamten Winterfrucht ist zurzeit
recht gut und gleichmäßig.

= Ue6er die Beschäftigung Hilfs¬
dienst pflichtiger auch in kriegswich¬
tigen Betrieben  veröffentlicht das Kriegs-
anft in deni neuesten Heft seiner Mitteilungen u.
Nachrichten folgende Erklärung : „Bei manchen
Unternehmern besteht leider noch immer — und
3>var häufig aus eigennützigen Gründen — eine
Abneigung gegen die Beschäftigung von Hilfs-
dienstpflichtigen. Solche Unternehmer handeln
nicht nur gegen das vaterländisck-e Interesse , son-
.dern sie Iverden in Zukunft auch ihrem eigenen
Interesse znwiderhandeln , denn sie können nicht
darauf rechnen, ihre wehrpflichtigen Arbeitskräfte
dauernd zu behalten. Es ist ganz ausgeschlossen,
daß selbst für kriegswichtige Betriebe künftig auch
nur annähernd so viel Wehrpflichtige zurückgestellt
werden können, als sie nötig zu haben glauben.
Als Ersatz für Wehrpflichtige, die als kV., -gv., av.
für Feld oder Etappe naturgemäß immer dringen¬
der für die Front gebraucht werden, sollen und
müssen die kriegswichtigen Betriebe sich mehr und
mehr (außer mit Fmueu und Nicht-Hilfsdienst-
pflichtigen unter 17 und über 60 Jahren ) mit
Hilfsdienstpflichtigen -zu behelfen suchen. Sich aus
deren Reihen alle, einigermaßen Oieeigneten
herauszusuchen und beizeiten anzulernen , ist im
eigensten Interesse der Firmen gelegen, daher ein
Gebot vorausschauender Klugheit und zugleich der
Pflichterfüllung gegen das Vaterland ."

— Der erste Schnee . Heute Nacht ist bei
Nord- und Nordwestwinden nach starken Regen¬
güssen der erste Schnee gefall  e n. Dieser
Tempi ratu -rfall ist für. Ende Oktober in unserer
Gegend herkömmlich und somtt nicht überraschend.
Der Winter  klopft eben zum ersten Male an und
gißt leine Visitenkarte aß.

provinzielles.
) !( Eschhofen, 28. Ott . Der Landsturmmann

Unton Bellinger  von hier -erhielt für tapferes
Verhalten vor dem Feinda an der Wesffront das
E ' jprne Kreuz 2. Klasse.
_ ) K Elz, 28. Okt. Kanonier Kaspar Grebert,
Solm der Frau Valentin . Osteberl von hier , wurde
für Mut und Enffchlosienheit mit dem Eis-ernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

)?( 'Elz, 28. Okt. Dem Malermeister Georg
M i che l von hier wurde auf Grund eines von der
Firma Paul Jäger,  Stuttgart , erlassenen Preis¬
ausschreibens der 3. Preis zuerkannt.

) :( Hangenmeilingen , 28. Okt. Dem Musketter
Johann K le i n, Schuhmacher von hier , wurde in
Frankieich das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

X Salz , 28. Okt. Bei der zweiten Verpachttmg
der Salzer Jagd hat ein Koblenzer Herr ein Gebot
von 1150 abgegeben. Vor dem Krieg hatte der
Pächter nur 1000 Jt  zu zahlen. — Die Landpreise
sind hier um 100 Prozent gestiegen. Vor drei Jah¬
ren kostete die Ruthe 10—15 Jt  und 1917 stellt sich
der Preis auf 25—30 Jt  pro Ruthe ? — Die Kartof¬
felernte ist hier ebenfalls gut geraten . An die
Heeresverwaltung konnten über 1000 Zentner ab-
gelirfert werden.

* Marienbern 28. Ott . Das Gesamtergebnis
der Kriegsanleihe im Oberwesterwaldkreise beträgt
1500000 Mark.

Eambcrg , 28. Ott . Von einem harten Schick¬
sal wurde die Familie August Müller  hier be¬
ttoffen . Nachdem im April ds. Js . der erste Sohn
gefallen, fand nunmehr auch der zlveite auf dem
westlichen Kriegssä-auplatz den Tod . Ehre dem
Andenken der tapferen Brüder.

* Weinbach (Kr. Oberlahn ), 28. Ott . Ver-
m i ß t. Der in geordneten Vermögens » und Fa-
milienverhä-ltnissen lebende Land - und Gastwirt
Ludwig Hederich  von hier, hat sich am 3. Ok¬
tober, vormittags , aus seiner Wohnung entfernt,
angeblich um m Weilburg einige Geschäfte zu er¬
ledigen. Hederich ist mich iirit dem Zuge ab Freien¬
fels 7,14 Uhr nach Weilburg gefahren , dort am
Bahnhof geseheii worden und soll mit dem nächsten
Zuge nach Wetzlar gefahren sein. Hederich ist seit
dieser Zeit Vcrschlvrinden. Man vernmtet eine
plötzliche l̂ eistesumnachtmig.

fc. Wiesbaden, 28. Okt. Aehnlich wi« in
Frankfurt wurde auch hier vor mehreren Wochcm
eine Sanmilmig fiir den Wiederaufbau des Wies¬
badener Handioerks nach dem Kriege ge'ättgt . Das
bisherig« Ergebnis dieser Sammlung ist ein ge¬
ringes . Nicht viel über 20,0 0 0 Mark hinaus sind
,eingegcmg-m. Der Arbeitsausschuß beschloß des-
halb in einer dieser Tage abgehaltenen Sitzung zu
Beginn dr̂ November eine intensivere Werbimg
eintteten zu lassen.

* Wiesbaden, 28. Okt. Von der Stadtverord
netenverfammlmlg wurden 20 000 Mark für Weih
nachtsgeschenke fiir Wiesbadener Truppm be¬
willigt , ebenso 60000 Mark für Beschaffung wei¬
terer drei .Krastlokomottven fiir die Lebensmittel
führten.

Letzte Nachrichten.
Neue Tauchboot-Resultate:

6 Dampfer versenkt.
WB. Berlin,  28 . Okt. (Amtlich.) An der

englischen-Wdstküste wurden durch unsere U-Boote
wiederum sechs Dampfer versenkt, darunter der be¬
waffnete englische Dampfer „Main ", sowie die eng
lischen Dampfer „Esmore " und „W. M . Barkleh" '
Ersterer hatte nach Art der Explosion zu urteilen
Mnnition geladen;  letzterer führte Bier von
Dublin nach Liverpool. Ferner waren unter den
versenkten Schiffen zwei englische tief beladene
Dampfer , von denen einer bewaffnet Nmr.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Seegefecht in den flandrischen Gewäffern
Berlin , 28. Ott . (WB.) Amtlich. Nördlich

Ostende kreuzende leichte S t r e i tk r ä f t e des
Gegners wurden am 27. Ottvber nachmittags
gleichzeitig von unseren Torpedobooten
mit Artillerie und einer großen Zahl von F l u g-
zeugen mit Bomben  angegriffen . Oblvohl
der Feind beschleunigt nach Westen abinarschierte,
wurden ihm mehrere Treffer beigebracht. Die
eigenen Stteitkräfte sind unbeschädigt zurück-
gekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

annähernd übersehen.  Bei dem schnellen
siegreichen Vordringen bleibt ke i n e Z e i t zur
Zählung und Bergung. In wenigen Tagen hat
Cadorna nicht mir den Gewinn eines 2X>jöhrigrn
Krieges eiugebüßt, in dem er allein bis zum 1.
Juni dieses Jahres 1 600 000 Mann liege» ließ,
der Italien bis jetzt 20 Milliarden gekostet hat , son¬
dern mich lödtr Stücke italienischen Gebietes dem
Feind überlassen müssen. Vor diesen einzig d a-
st che « den Erfolgen  werden für immer die
Lügen der Entente über gesunkenen Kampfwert
deutscher und östcrrcichisch-nNgarischer Triippen
verstummen müssen. Entsprechend dem guten Fort¬
gang ist die Stimmung der Truppen kampfcsfroh
und siegeszuversichtlich.

Abgcsetzte Generale.
Bern , 28. Okt. (WB.) Dem italienisckien

„Militärwochenblatt " zufolge, wurden viele Ge¬
nerale zur Disposition gestellt, darunter Brufati,
der erste Generaladjutant des Königs , der durch
Generalmajor Cittadini ersetzt wurde.

Die Griechen sollerr helfen.
Schweizer Grenze, 28. Okt. Nach Genfer Be¬

richten schreibt das „Petit Jgurnal ", das italie¬
nische Heer könne nur durch schnelle Zufuhr frischer
Kräfte standhalten. Italien sei aus eigenen Be-

Rücktritt des Reichskan;lers.
Berlin,  28 . Okt. Laut „Lokalanzeiger " hat

sich der Kaiser für den Rücktritt des Reichs¬
kanzlers entschlossen.  Ueber den Nach¬
folger ist bis zu den späten Mcndstunden noch
nichts bekannt.

Empfänge beim Kaiser.
Berlin , 27. Okt. (WB.) Der Kaiser cm*

pfing zur Meldung den Oberpräsidenten von der
Schulen bürg  und sodann den Justizminrster
u. D. p. Beseler  in Abschiedsaudienz und zur
Meldung die Staatssekretäre Dr . W a l l r a f und
Dr . S chw a n d e r, die Oberpräsidenten v. Löbell
und v. Richter, die Unterstaatssekretäre v. Mügel,
v. Braun , Schiffer und Delbrück und den Polizei-
Präsidenten von Potsdam v. Zitzewitz. Der Kaiser
hörte ferner den Generalstabsvortrag und später
die Vorträge des Chefs des Admiralstabes und
des Chefs des Marinekabinetts.

Non Erfolg su Erfolg!
Die Ebene erreicht!
Die Beute nicht zu übersehen.

WB. Berlin,  28 . Okt. In Italien schreite»
die Verbündeten von Erfolg zu Erfolg.  In
unerhörten Kampf- und Marschleistungen haben
die deutschen und österreichisch-ungarischen Trup¬
pen das schwierige Gebirge üb er sch ritten
und die Eb e n e c r r e i cht. C i v i d a l e wurde
am 27. Oktober abends von deutschen Truppen,
Görz  am selben Abend von österreichisch-ungari¬
schen Tnippcn erobert. In wenigen Tagen ist die
Gefangenenzahl auf mehr als 10 0,000 Mann
gestiegen und über 700 Geschütze sind erbeutet . Was
sonst an Kriegsmaterial und Beute noch in dem
zerklnsteten Gebirgsgelände Dckt, läßt sich nicht

ständen hierzu nicht in der Lage. Die Alliierten
müßten , so schließen die Ausführungen , datier die
Ueberführung von Truppen des griechischen Heeres
an die italienische Front v:ranlassen.

Pour le merite.
WB. Berlin , 28. Okt. Der Kaiser verlieh dem

Kommandeur der 12. Jafnterre -Division, General¬
major Le a ii ?s und dem bereits im Heeresbericht
vom 27.. Oktober genannten Leutnant Schnieder
vom Jafanterie -Regiment Nr . 63 den Orden Pour
le merite . Schnieder war am 2. September 1914
zum Offizier befördert worden.

Eine seltene Jagdbeute.
Eine ganz besondere Beute machte kürzlich ein«

Gesellschaft Oldenburger Herren, die in der Gegend
von Lastrup eine Jagd veranstalteten. In einem
Gehölz stieß einer der Herren auf drei  M ä n -
n c r, die sich dort einen Unterschlupf eingerichtet
hatten . Tie Männer waren in guter Kleidung,
aber völlig ausgehungert  und baten um ei¬
nen Imbiß , der ihnen von den Jägern auch gegeben
liuirde. Sie gaben dafür reichlich Geld. Dem
Jäger und svinen Jagdgenossen kam die Sache in¬
dessen verdächtig vor. Man tat , als ob man die 04e-
sellschaft unbehelligt lassen wolle, mnstellte das Ge¬
hölz und ließ die Gendarmerie herbeirufen . Es
stellte sich dann heraus , daß die drei Männer e tt t»
flofienc Kriegsgefangene  waren und
zwar zwei englische Hanptleute und ein
Leutnant.  Jedenfalls ivaren sie auf dem Wege
nach Holland, mußten nun aber sich verhaften und
wieder in ihr Gefangenenlager befördern lassen.

Bon der Westfront.
In F l a n d e r n wurden an der Küste mehrere

feindliche Monitore und Zerstörer von unseren
leichten Seestreitkräften und Seefliegern veltrie-
ben. Auf zwei der Zerstörer  wurdell T r e.f -
fer beobachtet.  Auf dem Großkampffeld
folgte nach vormittags einsetzendem starken Feuer
ein feindlicher Angriff westlich des Houthoulster
Waldes . Starker Masseneinsatz ließ Franzosen u.
Engländer nur einen rmbedentenden Streifen
Boden in dem schlammigen Trichterfeld östlich von
Merckem gewinnen. Auch dieser Angriff erhöhte
wiederum die unnützen Blutopfer unserer west¬
lichen Gegner . Das feindliche Feuer blieb auch
tagsüber lebhaft und steigerste sich zeitweise am
Nachmittag zum Trommelfeuer. Es dehnte sich in
großer Stärke auch nördlich des Großkampffeldes
besonders beiderseits von Dixmuide aus . Wieder¬
holt wurden rückwärtige belgische Orffchaften vom
Gegner planmäßig beschossen.

An der Aisnefront  wurden nördlich von
Brahe 8 llhr vormittags mehrere feindlickie vor»
stoßende Kompagnien abgeschlagen  und beim
Nachstoß Gefangene eingebracht. Nachmittags it.
abends setzten nach starker Artillerie - und Minen-
porbereitung tiefgegliederte französische Angriffe
ein, die unter blutigen Feindverlilsten
scheiterten.  Zahlreickie Gefangene. 3 Maschi»
neu- und Schnelladegewehre bliebn in unserer
Hand.

Wird Dato bleiben?
WB. Madrid , 28. Okt. Meldung der Agence

Havas . In gu-t unterrichteten Kreisen wird ge¬
glaubt , daß der König von Spanien  Minister¬
präsident Dato  seines imvermidrten V -?„s
versichern werde.

Rückkehr zum Zarismus.
Köln, 28. Ott . Die „Köln. Ztg .*' meldet aus

Kopenhagen: Einer Meldung aus Petersburg zu¬
folge erhält die vorläufige- Regierung andauernd
aus verschiedenen Teilen des Reiches Nachrichten,
daß die Monarchie-Bewegung überall an Ausdeh¬
nung gewinne. Di« Regierung gebe sich die größte
Mühe , die verfassunggebende Nationalversammlung
zu dem festgesetzten Zeitpimkt einberusen zu
können.

Zwölf Amerikaner sind angckvmmen.
WB. London, 28. Ott . „Zentral News " mel¬

den: Zwölf Mitglieder  des amerikanischen
Kongresses sind hier angekommen. Sie werden sich
später nach Paris und dann an die Front  be¬
geben.

Langsamer Zurückgang Kerenskis.
Basel, 28. Ott . (zb.) Die Pariser Blätter be¬

richten aus Petersburg , Kerenski werde Ende dieser
Wochi als Generalissimus zurücktreten. Voraus-
ichtlich wird Generülstabschef Duchominoff Ober¬

befehlshaber werden.
Räumung von Kronstadt.

WB. Amsterdam, 28. Ott . Reuter meldet aus
Petersburg , daß die bürgerliche Bevölkerung Kron-
tadt zu räumen beginne.

Zur Gottesdienstvrdnung. -
Mittwoch,  den 31. Oktober, um V/K Uhr im Dom:

eiert . Exequienamt für Anna Herz; um 8 Uhr im Dom'
eierl . Exequienamt für Ivtargareta Noll.

Die beiden Remter für Theodor Busch in der Stadt-
kirchc und Frau Katharina Hingott im Dam werden -
verlegt.

Wer Papier spart, unterstützt
Kriegstvirffchast in der Heimat.

Feldheer und :

Perantworll. für die An»ei«en: I . tz. SXfe&s * BäritaCfej

■



Statt besonderer Anzeige

Heute morgen 7 Uhr entschlief «anft meine herzensgute teure
Schwester, unsere liebe Tante, Schwägerin, Großtante und Urgroß-
tante, Fräulein

Sie starb nach kurzer Krankheit, gestärkt durch die Tröstungen
unserer hl. Kirche, im 80. Lebensjahr.

Wir bitten ihrer lieben Seele im Gebete zu gedenken.
In tiefer Trauer : 7108

Pauline Herz
Maria Rintelen geh . Herz

und Angehörige.
Limburg, Danzig-Langfuhr, den 27. Oktober 1917.
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 30. Oktober, nachmittags

3 Uhr, vom Sterbehause Parkstraße 14 aus; das feierliche Exequienamt
am Mittwoch, den 31. Oktober, vormitt. 7‘/i Uhr im hohen Dome statt.

Unser langjähriger Vorsitzender und Ehrenvorsitzender, Herr

Rektor

M . Thömmes
wurde nach Gottes Ratschluß am 21.Oktober dieses Jahres in Neuen¬
ahr, wo er zur Kur weilte, in die Ewigkeit abgerufen.

Der Kathol. Lehrerverein verliert in dem Dahingeschiedenen
einen idealen begeisterten Führer , einen hochverdienten, unermüd¬
lichen Mitarbeiter und Berater und einen edlen Freund und Be¬
rufsgenossen

Sein mit hohem Erfolg gekröntes Leben und sein reichge¬
segnetes Wirken sichern ihm für alle Zeiten ein unvergängliches
dankbares Gedenken bei allen Vereinsmitgliedern und Freunden.

UfffostM * Vorsitzender.
Wiesbaden , den 26. Oktober 1917. 7098

Sie» Mü DerM i Sreieia.
Humoristischer Noman Von Viktor Helling.

6) (Nach?ruck verboten.)
„Na , dann geben Sie mir die Mappe mit den

Unterschriften her." Der Oberstleutnant nahm
Platz. Aber: es war heute richtig verhext. Gleich
das erste Schriftstück, was dem Oberstleutnant un¬
ter die Finger geriet, war ein sogenannter
„Wischer" von der Königlichen Brigade , die eine
Eingabe zur Neuanfertigung zurückgab. Und ge¬
rade die Anfertigung dieser Eingabe hatte der
Oberstleutnant ,doch so eingehend mit seinem Adju¬
tanten besprochen.

Aber das war nicht das einzige Mißtrauens-
Votum, das das Regiment von der Vorgesetzten Be¬
hörde an diesen! trüben Wintertage entgegenneh¬
men mußte . Da kam eine scharfe Kritik über die
seitens des Regiments eingereichten Winterabende,
die der Brigade zu sehr gesellschaftlich, zu wenig
wissenschaftlich waren , da kam eine scharfe Ordre,
die sich mit unvorschriftsmäßigen Uniformen be¬
faßte, die dem Herrn General in letzter Zeit aller¬
orten in den Weg liefen und von mangelnder Un¬
terweisung seitens des Regiments Zeugnis ableg¬
ten. Da war eine Ordonnanz im Brigadegeschäfts¬
zimmer überhaupt nicht in Erscheinung getreten,
die ausdrücklich befohlen war. Und endlich kam
dem jetzt schon mehr bläulich denn krebsrot ange¬
laufenen , stöhnenden Kommandanten eine Mel¬
dung unter die Hände, worauf der Brigadegeneral
mst Blei bemerkt hatte : „Liederlich!" und die
dann der Brigadeadjutant als „Geschästszimmer-
notiz" denn Regimentsadjutanten zurückgereicht
hatte . Daß gerade dieses gar nicht für das Auge
des Oberstleutnants bestimmte Stück Papier die¬
sem zu Gesicht kam, war entschieden Pech. ■

„Wachtmeister!" rief der Kommandeur und
schleuderte die ganze Mappe in die Ecke, „jetzt
sehen Sie aber einmal nach, ob Sie den Herrn
Adjutanten im Reithaus oder sonstwo entdecken.
Ziehen  Sie sich aber vorher Stiefel an , Herr !!"

Der Oberstleutnant lehnte sich verärgert zurück.
„So kann das nicht weiter gehen," sagte er sich.
„Die Brigade war noch nie so. Hier liegt fraglos
eine tiefere Verstimmung vor. Ich kann mir zwar
nicht denken, daß jemals persönliche Momente da¬
bei mitsprechcn könnten, aber die Unzufriedenheit
ist unverkennbar . Es kann natürlich auch weiter
nichts sein, wie ein Zufall , aber ich glaube nach¬
gerade nicht mehr an derlei Zufälle ."

An der Türe stapfte ein Säbel , und es riß
einer die Hacken zusammen.

„Bodenlose Dummheit, " begann der Oberst¬
leutnant , ohne sich uinzusehen. „Sie haben da eine
mir direkt weh tuende Uebereilung gemacht, Herr!
Sie haben sich— aber , bitte , reden Sie selber, was
Sie zu Ihrer Entschuldigung Vorbringen können!"
_ „Ich habe — ich melde —" stammelte da die

Stimme an der Tür , die gar nicht die Stimme
des Regimentsadjutanten war , so daß der Kom»
mandeur jäh herumfuhr und entgeistert über seine
Klemmergläser hinweg den Sprecher ansah — „ich
habe mich gesterm mit Fräulein Paula von Röß-
ling verlobt , Herr Oberstleutnant !"

„Herr des Himmels !" rief der Oberstleutnant.
„Sie , Biesilierski? — Ich hatte keine Ahnung , daß
Sie da eingetreten waren ."

„Melde gehorsamst, es war kein Bureanschrei-
ber da, der mich anmelden konnte — mich dachte
ich, ich würde hier zunächst nur den Adjutanten im
Zimmer finden."

„Ja , das dachte ich auch!" Der Oberstleutnant
legte dem Offizier , der noch immer im Dienst-'
anzug an der Tür stand, die Hand auf die
Schulter.

„Mein lieber Biesilierski. das ist ja eine groß-
artige Ueberraschung! Da beglückwünsche ich Sie
von ganzem Herzen. Fräulein von Rößling ? Sieh
mal einer an ! Da sehen Sie,was es n!anchmal für
Glück im Unglück gibt ! Hätten Sie sich da neulich
nicht den Fuß umgekippt, so daß Sie dann wäh¬
rend des ganzen Abends in einer verschwiegenen
Ecke sitzen mußten , wer weiß, ob Sie heute hier
ständen und niir sagen könnten —"

„Ich melde mich gehorsamst zur Stelle !"
Wieder fuhr der Oberstleutnant herum. , Dies¬

mal war es wirtlich Oberleutnant von Scha¬
dowski, der es gesagt hatte. Er war durch die Ver¬
bindungstür vom Schreiberzimmer eingetreten.

„Schön ! Ich freue inich, wie gejagt, sehr, lie¬
ber Biesilierski, und meinen Konsens haben Sie.
Empfehlen Sie mich, bitte , Ihrem Fräulein Braut
und und Ihren hochverehrten Schwiegereltern !"
Er reichte dem Oberleutnant die Hand, der sich
notdürftig von dem Schreck über den absonder¬
lichen Empfang erholt hatte , und wandte sich nun
seine»! Adjutanten zu. Sein Zorn war etwas ab¬
gelenkt.

„Böse Geschichten!" sagte er. „Bitte , geben Sie
mal die Unglücksmappe dort her — sie ist mir
eben 'runtergerutscht . So , danke! Und nun sehen
Sie sich inal die Liebesbezeignungen an , mit der
uns die Brigade beehrt hat."

Schadowski überflog gewandt die einzelnen
Blätter . „Ich weiß auch nicht, Herr Oberstleut¬
leutnant, " sagte er. „In der letzten Zeit kann ich
es der Brigade nie recht machen."

„Das habe ich auch schon gemerkt."
„Ich bitte , mich nicht falsch zu verstehen, Herr

Oberstleutnant — aber ich glaube, daß da gewisse
per -önliche Momente mitsprechen — ungewollt
vielleicht —"

„Bitte , sprechen Sie sich ruhig aus . Früher
standen sie sich doch mit dem Herrn General vor-
züglich," sondierte der Oberstleutnant . „Nicht nur
dienstlich, sondern auch im Persönlichen Verkehr."

„Das ist es eben! Ich erfreue mich jetzt leider
dieser oft beobachteten Gunst nicht mehr. Zu den
letzten Einladungen , die der Herr General gegeben
hat , bin ich nicht hinzugezogen worden. Das gab
zu denken."

„Ja . das gibt zu denken. Obwohl das Gesellige
eo ipso nicht mit dem Dienstlichen zusammen¬
hängt ."

„Aber dienstlich fragte mich heute auf dem
Exerzierplatz der Herr General , wie lange ich noch
bis zum Rittmeister hätte, und ob ich noch keine

Schwadronssührnng gehabt habe." ,
„Aha!"
„Das ist ja nun tatsächlich noch nicht der '

gewesen, und ich glaube, der Herr General •• ^
es gern sehen. Ich sage das Herrn Oberftl-,
ganz offen." 1leutn ot*

„Das ehrt Sie , mkin Lieber ! Und deshow u.. ä
ebenso offen zu Ihnen sein. Ich hatte nicbci?

Absicht noch einen Wechsel in der Regiii' ei-t-stx^Ui*.. ..tantur vorzunehmen und mich hier rnit e .j
frischen Größe einzuarbeiten . Und Sie ho&e,
Ihre Sache auch stets zu meiner Zufried I»
gemacht, Schadowski. Aber da Sie selbst ü
daß die Brigade Sie lieber mal jvieder in d ''
Front sehen wurde, da ist es am Ende das ßulrrphpnp Intr frprmpr » itnfi tr » nffov . r.gebene, wir trennen uns in aller Fveundschast,,
Liebe. Ich gebe Ihnen 'ne nette Eskadron ^

-itte„Herr Oberstleutnant kommen meiner
zuvor —"

„Na sehen Sie ! Da ist der Geschichte also
noch die Bitterkeit genon!men ! Das ist nun tZ
so bei uns Soldaten : des einen Tod , des and»3
Brot . Ich »xerde die Sache nicht überstürzen
entscheide mich nicht vor, na , sagen wir , Mora-.,,,.

Der Adjutant lächelte. „Wenn ich mir eine su
merkung erlauben darf , so würde ich lieber
zurückireten. Ueber die Nachfolgerfrage bedarf
wohl keiner Erwägungen ?" -

„Gerade , mein lieber Schadowski. Das
kommt mir ja so Hals über Kopf. Man konnte
Biesilierski denken, aber da geht der gerade
und verlobt sich. Und Verlobte sind ungeeia»eu
_ (Fortsetzung folgt.)

Kriegsdictrtmig.
. Jugend!

Männerjugend , tvachse in die Sonne
Wie ein junger , starker Eichenwald.
Fest die Wurzeln in der d-mtschen Erde!
So voll Kern und Kraft und Stolz und Hast
Und in heiliger Gemeinsamkeit
Reife für die große deutsche Zeit I

Reinhold Braun.
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Die Erben der Eheleute A. Haubrich wollen da»
zum Nachlaß gehörige, zu Sessenhausen bei Selters belegene
Wohnhaus mit großem Garten verkaufen.

Es ist ein sehr gut erhaltenes, massives2 stückiges Wohn¬
haus mit 8 großen Zimmern und großem Garten , Größe
18,41 ar, Taxe 20 000 Mark. Günstige Kaufbedingungen.
Kaufliebhaber wollen sich an den Unterzeichneten wenden.

Montabaur , den 19. Oktober 1917. 6964
Dr . Wentrup , Notar.

Das Berglasen von 109
Fenster

zu vergeben. Glos und Kitt vorhanden.
Westerw . Eisengiesserei und Maschinenfabrik

Jo $ » fliiff * Montabaur.

Am Freitag  abend ist im
Cvangel. Gemeindehaus

ein Militärmantel aus der
Garderobe abhanden gekom¬
men. Falls derselbe bis Mon¬
tag mittag nicht zurückgegeben
wird, erfolgt Meldung, da der
Betreffende erkannt ist. 7103

Einen

WWW -KllWM
zu kaufen gesucht. 7i04

Peter Stähl er,
Püschen,  Post Erbach

(Westerwald).

Ein Stier,
10 Monate alt , gekreuzte Lahn¬
raffe, zu verkaufen. 7105

Wilhelm Herz,
Mendt.

Amtliche Anzeigen.
UW : tedüfiii jsr LMmM.

Alle in hiesiger Stadt wohnhaften Landstnrmpflich»
tigen, welche im Monat Oktober 1800 geboren sind, habe!
sich am Mittwoch , den 81 . d. Mts ., vormittags von
11- 12 Uhr hier im Polizei -Büro Rathaus , Zimmer
Rr. 4 — zur Landsturmrolle anzumelden.

Beim Wohnortwechsel haben, sich die Landsturmpflich¬
tigen, am letzten Wohnorte von der Landsturmrolle ab-
und am neuen Wohnorte innerhalb drei Tagen zur Land¬
sturmrolle anzumelden.

Die Unterlassung der Meldungen zur Landsturmrolle
werden gerichtlich bestraft. 7107

Limburg (Lahn), den 26. Oktober 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Nährmittel für Kranke.
Mittwoch, de« 31. Oktober 1817, nachmittags

in der Aula des alten Gymnasiums Ausgabe von Nahrungs
stche entsprmittel für Kranke, welche entsprechende ärztliche Atteste

vorgelegt h -den oder bis zu diesem Tage vorlegen, und zwar
non 2'/, bis 4 Uhr für Personen mit den Anfangsbuch¬
staben A bis K und von 4—5 Uhr für Personen mit den
AnfangsbuchstabenL bis Z.

Zur Ausgabe gelangen pro Kopf je '/« Pfund Grünkern¬
zu 4t> Pfg ., Schokolade, außerdem kondens. Milch in Dosen
zu 1,60 M . das Stück und Zwieback das Paket zu 40 Pfg.

Kleingeld ist bereit zu halten. 7101
Limburg, den 29.  Oktober 1917.

Städtische Lebensmittel-Berkaufsstelle.

Gärtenverpachtrrng.

N b)r

Freitag , den 2. November ds. J §. vormittags
10 Uhr, werden auf dem Rathause , Zimmer 13,
nachvcrzeichnete, aus Feldgrundstücken gebildete
Gärten der Stadtgemeinde Limburg ösfentlich
meistbietend auf 9 Jahre vom 1. Oktober 1917 ab
verpachtet:

a) 14 Gärten im Distrikt Sandkaut von je
etwa 12 Ruten Größe,
6 Gärten in den langen Strichen (Stasseler-
straße nestm- Hankammer 's ehemaligen Zie¬
gelei) von je etwa 12 Ruten Größe,
6 Gärten in den langen Strich « ! (Staffeler-
straße neben Haus Schermuly ) in der Größe
von etwa 14 bis 24 Ruten,
3 Gärten an der Seilerbahn von etwa 7, 10
und 13 Ruten Größe und
18 Gärten im kleinen Rohr dicht neben der

Divzerstraße) von je etwa 12 Ruten Größe.
Die Pachtbedingungen liegen vorher auf Zim¬

mer Nr . 1 des Rathauses zur Einsicht offen.
Limburg , den 26. Oktober 1917.

7068 Der Magistrat:
Haertcn.

<0

ä)

e)

Meine

Gelnmhle
bleibt bis Montag,  den 5.
November geschlossen. 7109

Herz , Dammsmühle,
Stat . Steinefrenz.

Alle Sorten

»zr raä Me»
empfiehlt 7101
Anna Seifert , Roßmarkt

und .Salzgasse 13.

71132 WaggonM- rnit Mfrout
feste Ware zum E -nschneiden
eingetroffen. Verkauf heute
den 29. von meinem Lager
aus Neumarkt Nr . 6 gegen¬
über Spediteur Cond ermann
Frau Adolf Stein , Limburg

Suche für meinen Sohn
zum üben gebrauchtesKlavier
zu kaufen

Offerten unter 7049 an die
cvediExpedition erbeten.

frei,  wo sagt die Exp. des
Nass. Bot. 7058

Ein gut erhaltener massiver

SAMlrelWml
zu verkaufen.

Off. unt. 7064 a. d. Exp.

zu kaufen gesucht. Schrift!.
Angeb. unt . 7054 a. d. Exp.

tragbar f.Geflügel,
Schweine usw.

Tausende geliefert. Alle Ge¬
flügelgeräte. Katalog frei.
Geflügelpark, Anerbach 58,

Hessen. 531
Achtung!

Kaufe Schlachtpferde bis
zu Mark 1000.—. Unfall und
Nctschlachtungen werden so¬
fort prompt ausgeführt.
5968 Simon Ehlig,.968

Pferdemetzger,
Plötze 23, Telefon 237.

gegriffen

ühre Verlobung beehren sich anzuzeigen

ZDina ßBrühl

lJohann Schuy

ßRöschen ßBriihl
ßBeter SFiebig

Obertiefenbach, 25 . Oktober 1917. 7192

MntoaffihMn.
Die Verlosung der

Kaninchen findet vorerst
nicht statt. 7100

Die Runkelrüben sind
umgehend abzuholen.

Der Vorstand.
Eine juuge, schwere, erst¬

klassige
Fahrkuh

trächtig, steht zu verkaufen.
Wilh . Ang . Fohr,

Krugfabrik, 7114
Banwbach (Westerwald).

8!M mö&LSimmer
mit 1 und 2 Betten zu ver¬
mieten (elektr. Licht). 7095

Näh. Exp. d. Bl.
Junge Dame suchtm ö b l.

Zimmer mit Zentral¬
heizung,  möglichst Diezer-
straße.

Schriftl. Angeb. m. Preis
an die Expedition. 7112
Für meinen kleinen Haushalt
(3 Personen) suche ich ein
braves 977

Dienstmädchen
Um baldigen Eintritt,
rau Lehrer Oppenheimer,

Hadamar.
Monatsmndchen

von morgens 8 bis abends 6
Uhr gesucht. 7065

Frankfurterstr . 53 I.

Mehrere junge
Burschen oder

Mädchen
für leichte Arbeit aus sofort
oder bald gesucht. 7028

Fritz Krieger,
Wiesbaden

Bahnhofswirtschaft.

Ein braves, zuverlässiges
kath.

Mädchen
das schon gedient hat, findet
in meinem kinderlosen Haus¬
halt angenehme Stellung.

Näheres durch die Geschäfts¬
stelle des Nass. Boten. 7076

ein brav cs,
7052

Suche baldigst
tüchtigesDienstmädchen.

Philipp Klans,
Niedernhausen b. Wiesbaden.

zwei SienftmüütSen
gesucht. 7082

Plötze 14.
Bräu lein 18 Jahre alt,

sucht Anfangsstelle in Steno¬
graphie und Schreibmaschine
im Zentrum der Stadt oder
Umgegend. Offerte u. 7078
an die Expedition.

Spei
Zürich

die itakie
den letzt»
düngen h
Udine ist
geräumt.

C
Basel,

Der Min
dem Vors
die militc
Mitwii

Zuverlässiger,jüngerernisch en

oder flinkes
Mädchen

Wien,
quartier >
unsere Ti
dem Sa
Höhe  w:
bei Civid,
westlich bi

für Ausgänge und kleines SÄ
sorgungen gesucht. 70® roUröc ln

Witwer, Krieg- _
2 Kinderu in einem
Dorf des Westerwaldes siu
sofort zur Führung sei
Haushaltes ein älteres, zi
verlässiges . 711Men»der Fm
die melken kann und laut»:
Arbeiten versteht.

Zu erfr. in der Expeditioi
Ein tüchtiges, zuverlässig!

Mädchen
sofort gesucht. 71

Frau Franz Jos. Gelhard,
Ransbach (Westerw.)

Friseurgehilft
nach Cochem a. 0. Mosel s
sofort gesucht. 71

Zu erfr „Deutsches Haut
Limburg.

Alize Wh
sofort gesucht. 711

Lahnkalkwerk Elz.
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für den städtischen  Betri schichte de<
sofort gesucht. 9i1 ^ 3«{??hcrt

Bewerbungen an Sfngrcffgft«
Stratzenbauamt SSt“

Wiesbaden, Rathaus.  j, c§
Fest angestellter mittlere! ■den dabei,

Postbeamter, 42 Jahrea fen gekonr
evangelisch, wünscht zwei>zum größt
baldiger Heirat ein Häusl der Angri
erzogenes

Mädchen,
am liebsten vom Lande, kenn
zu lernen

Nur ernstgemeinte Bri ' len— 20 S
mit Bild und Ang. d. Verh.
7070 an die Exp. d. Bl.
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aufgerissen
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